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Ouvertüre .

Er ter Aufzug.
Waldgegend mit einer Eremitenwohnung .

Neben dieſer ein Altar von Raſen. Hinter ihm ein Kreuz oder Hei⸗
ligenbild , ganz von weißen Roſen umblüht .

Erſter Aufltitt . “)
Eremit allein, vor dem Altar knieend.

Eremit . Allerbarmer ! Herr dort oben !

Dir , den Sonn ' und Sterne loben ,

kanten Sei auch in der Einſamkeit
Deines Knechtes Herz geweiht !

( Er faltet die Hände und ſtützt betend ſein Geſicht auf den Altar .

Pauſe , von Muſik ausgefüllt . Dann richtet er ſich, wie aus einer

Entzückung, erſchrocken in die Höhe. )
Welch ' ein Geſicht ! —

O Herr der Welt , geſtatt ' es nicht ! —

Ich ſah — noch jetzt ergreift mich Schauern —

Ich ſah den Feind im Dunkeln lauern ,
Mit tückiſch⸗freud ' gem Angeſicht .
Er ſtreckte — hal wie mir das Herz noch grauſt !
Er ſtreckte ſeine Rieſenfauſt
Nach einem unbefleckten Lamm .
Agathe war ' s ! — Nach ihrem Bräutigam
Lauſcht ' er mit gier ' gen, wilden Blicken ,
Als woll ' er ſeinen Fuß umſtricken !

») Die beiden erſten Auftritte , von Weber nicht komponiert , blei⸗
ben bei den Aufführungen weg.



tt und Hohn ,

hon
—

Im düft
Erfaßt ' er ſ

( Mit brünſtige
Herr ! vernimm des Flehen !
Laß den Frevel nicht Kelen
Schirm ' , o Herr , der ewig wacht ,
Vor des Böſen Trug und Macht !

Er ſteht auf und geht einige Schritte vorw —
Er t.) Was war das ? Iſt mir doch, als

ich begr geweſen und nun zurückgegeben demIch lebe einfach und mein Lager iſt hart ; kalt
ſ

Blut in den Adern des Greiſes — dann kommen G
von Gott ! — All ' ihr Heiligen ! ſeit drei Tagen ſah
Agathe nicht , und ſchon zeichnet das Glöckchen der Kl
ſich auf jenen Büſchen ab und verkündet das Heranr
des Abends . — Dort — täuſchen mich nicht die Augen —
ja, ſie iſt ' s!
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Zweiter Auftrilt .

Der Eremit . Agathe mit einem Milch
Körbchen nach und gieb

ug. Annchen trägt ihr ein
r beim Auftr eten.

Agathe (zu Annchen) . Hab ' Dank ! ( Aunchen ab. )
Eremit . Sei mir geſegnet , me Tochter ! Du bliebſt

lange aus —

Agathe . Ihr ſeid doch wohl , ehrwürdiger Vater ? Ickh
wär ' ſchon geſtern oder vorgeſtern gekommen ; aber dief
Obſt , das ich für Euch aufbewahrt hatte , wollte nicht früher
reifen . Da Antk es , und dies Brot und dies Krüglein
Milch . . Labung darf ich Euch janicht bringen .

Eremit . Die Früchte ſind duerleſen Du ſorgſt für
mich, wie eine Tochter .

Agathe . Ich liebe Euch auch nach meinem Vater am
meiſten .

Eremit . Wär ' das wahr , was würde dein Max dazu
ſagen ?

Agathe . Ei —das iſt etwas andres — ich ſprach von
kindlicher Liebe. Ihr ſcherzt mit mir ; Ihr ſeid ungewöhn⸗
lich heiter .
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